
Agil zu sein ist gerade hip und chic im Management. Alt, 

verstaubt und träge ist nicht sehr attraktiv. Selbst Staats-

betriebe und Verwaltungen beschäftigen sich intensiv 

mit agiler Führung.

Fragen wir doch den Unternehmergeist, was seine Mei-

nung dazu ist. 

Liebe Leserin, lieber Leser

Wir leben in einer dynamischen Welt mit grosser Vernet-

zung und Unsicherheit. Es bleibt in vielen Branchen (vor 

allem in den KMU) keine Zeit mehr, in endlosen Planungs-

runden einen 5-Jahresplan zu entwickeln. Oft ist schon 

der Plan für das kommende Jahr mit so vielen Unwägbar-

keiten belegt, dass er nach 3 Monaten veraltet ist. Hier ist 

Agilität gefragt: Die Fähigkeit, rasch auf sich ändernde 

Rahmenbedingungen zu reagieren und sich entsprechend 

anzupassen. Auch in manchen Projekten kann man heute 

nicht mehr sagen, wie das Endprodukt in 15 Monaten ge-

nau aussehen und was es exakt kosten wird. Selbst bei 

bester Planung gibt es so viele externe Einflussfaktoren, 

dass solche Vorhersagen unmöglich sind.

Bedeutung von agiler Führung

Das Schlagwort dazu heisst «agile Führung»: Unterneh-

men mit flacher Hierarchie und flexiblen Teams, die sich 

selbst organisieren und selbst entscheiden, wer mitma-

chen darf und wer ihr Team leitet. Ich stelle mir die Frage, 

ob diese neue Managementphilosophie, welche die tra-

ditionellen, hierarchischen Führungsstrukturen durch fle-

xible, anpassungsfähige und teamorientierte Arbeitswei-

sen ersetzt, nichts anderes ist als alter Wein in neuen 

Schläuchen?

Wenn ich eine Internetsuche starte und den Begriff «agile 

Führung» eingebe, erhalte ich viele Antworten. Einig sind 

sich die Autoren allerdings nicht, und eine Definition ist 

schwer zu finden. Zusammenfassend würde ich die ver-

schiedenen Ansätze wie folgt wiedergeben: «Agile Füh-

rung basiert auf der Annahme, dass Probleme besser 

gelöst werden können, wenn Menschen aus unterschied-

lichen Disziplinen, ohne Hierarchiestufen und selbst or-

ganisiert gemeinsam Fragestellungen entwickeln, um 

Der Unternehmergeist 

und die «Agile Führung»
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KMU an sich sind und müssen flexibel sein, ansonsten 
gibt es keinen Erfolg. Es kann durchaus Projekte geben, 
die eine geringere Planungs- und Führungsintensität be-
nötigen, in 90 Prozent der Fälle, behaupte ich, ist aber 
eine gute Steuerung die halbe Miete. 

Bis bald,
 ● Dein Unternehmergeist

dann die Konzepte zu erstellen, die den Bedürfnissen al-
ler Anspruchsgruppen wie Kunden, Lieferanten usw. ge-
recht werden.» 

Neu oder als neu verkauft

«Agile Führung» ist nichts anders als das gute alte Pro-
jektmanagement, kombiniert mit Elementen des Organi-
sationmanagements. Also nicht wirklich etwas Neues, 
wie die heute als neue und revolutionäre Grundsätze des 
agilen Managements gefeiert werden; sie wurden bisher 
in ähnlicher Form praktiziert, nur nicht so interessant be-
nannt und publik gemacht. Selbst steuernde Teams gibt 
es in jedem KMU. Wird ein Team mit der Entwicklung ei-
nes neuen Produktes beauftragt, lassen sich auch nicht 
sämtliche Schritte im Voraus genauestens planen, und 
selbstverständlich ist die Geschäftsleitung nicht überall 
eingebunden. Die Mitarbeitenden erstellen die Produkte 
oder Projekte seit jeher ohne Hierarchiestufen oft innova-
tiv und effizient, auch wenn sie die Voraussetzungen lau-
fend anpassen müssen.

Agil versus Führung

Selbstorganisation braucht allerdings auch Führung. Die 
ist vielleicht um einiges anders als bisher, aber ohne Lei-
tung geht es auch hier nicht. Der von Mitarbeitenden oft 
angepriesene Gedanke, es gehe völlig ohne Chefs und 
Führungskräfte, ist ein Irrtum. Jemand muss den Rah-
men stecken und die Resultate überprüfen, die Anpas-
sungen wieder in Auftrag geben.

In vielen Staatsbetrieben und Verwaltungen gibt es kom-
plexe Entscheidungsprozesse und viele Regelungen, die 
ein agiles Arbeiten erschweren können. Oftmals werden 
Entscheidungen von politischen Instanzen getroffen, die 
nicht unbedingt auf den Bedarf des Marktes oder der 
Kunden ausgerichtet sind. Dies kann die Reaktionsfähig-
keit und Flexibilität in der Umsetzung beeinträchtigen, 
was wiederum der agilen Arbeitsweise entgegensteht.

Die Cuvée

Selbst steuernde, interdisziplinäre Teams sind nicht neu, 
sondern wurden und werden mal mehr, mal weniger in-
tensiv bereits seit Jahren eingesetzt. Alles in allem sind 
die «modernen Managementmethoden» also eine Mi-
schung aus altem und neuem Wein in neuen, intensiv als 
«digital» angepriesenen Schläuchen – also eine, wenn 
man so will, Cuvée. Diese Cuvée lässt sich auch noch in 
anderen Unternehmensbereichen finden. Agile Teams 
mit einem gewissen Mass an Selbstorganisation sind fast 
immer ein Teil eines Unternehmens – man denke an die 
Handwerker, die in ein Bauprojekt eingebunden sind, an 
Administrationsmitarbeitende, die Sitzungen vorbereiten, 
an Logistiker, welche die aktuellen Lieferengpässe ma-
nagen, an Transporteure, die sich an die ständig anderen 
Bedingungen anpassen, an Betriebe, die von den Um-
weltbedingungen abhängig sind, an….dich, vielleicht? 

Der Unternehmergeist im Fokus

Der Unternehmergeist ist 
eine Kolumne von Karl Zim-
mermann, die auf vergnügli-
che und dennoch nicht min-
der klare Art und Weise 
aufzeigt, wie er, der Unter-
nehmergeist, «funktioniert» 
– und weshalb ihm in seinem 
Handeln scheinbar keine 
Grenzen gesetzt sind.

Karl Zimmermann, der Autor dieser Kolumne, star-
tete seine berufliche Karriere 1974 mit einer Lehre 
als Metallbauschlosser. Nach zahlreichen Weiter-
bildungen war er ab 1983 Partner der Karl Zimmer-
mann Metallbau AG, die er 2012 verkaufte. 2006 
gründete er zusammen mit Hans und Andreas We-
ber die KMU-Nachfolgezentrum AG und ist dort 
seither als Verwaltungsrat und Nachfolgecoach ak-
tiv. Ihr Kerngeschäft ist die Nachfolgeregelung von 
kleinen und mittleren Unternehmen. Nebst der di-
rekten Beratung engagiert sich das KMU-Nachfolge-
zentrum in der Öffentlichkeit und will so die Gesell-
schaft für das Thema Nachfolge sensibilisieren.

Zu zahlreichen Mandaten und Mitgliedschaften ge-
sellten sich 1998 der «Bayerische Staatspreis für be-
sondere technische Leistungen im Handwerk» und 
2005 der «Deutsche Bundespreis für hervorragende 
innovatorische Leistungen für das Handwerk» sowie 
2006 der Gewerbebär der KMU-Stadt Bern.

www.kmu-nachfolgezentrum.ch
oder wirmarket.ch > Nachfolgezentrum


